
Kurzfassung
Mehr als 100000Menschenin Deutschlandleidenan Retinitis Pigmentosaoder der alters-
abhängigenMakuladegeneration.Diese Krankheiten der Netzhaut zerstören die licht-
empfindlichen Zellen des Auges, die Photorezeptoren,und führen zur Blindheit. Die
WiederherstellungeinerelementarenSehfähigkeitbei diesenPatientenist dasvordringliche
Ziel des deutschenRetina-Implantat-Projekts.Wissenschaftlervieler Institute arbeitenmit
dem Ziel zusammen,eine visuelle Prothesezu entwickeln. Deren Grundprinzip ist die
elektrischeAktivierung intakter Nervenzellenim engenUmfeld um die defektenPhoto-
rezeptoren.ExperimentelleTestsvon Funktionsmusternam Menschensind aus ethischen
Gründen bislang nicht akzeptabel.Deshalb sind Tierexperimentenotwendig, bei denen
elektrischausgelösteHirnaktivität nachgewiesenwerdenkann.Die vorliegendeArbeit stellt
statistischeMethodenvor, mit denendie Informationsübertragungvom Stimulator zu den
visuellen Zentren des Gehirns quantifiziert wird. Die Analysen ergebeneine niedrige
Intensitätsauflösung,jedoch eine mittlere räumliche und vergleichbar hohe zeitliche
Auflösung,die mit einemRetina-Implantaterreichbarwäre.Die Ergebnisseliefern sinnvolle
Stimulationsparameter zur effizienten Kodierung visueller Szenen.


